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Berliner Luft im Langenthaler Stadttheater
Die Stadtmusik Langenthal überzeugte am Jahres-
konzert im Stadttheater das 200-köpfige Publikum 
mit «Godfathers Playlist: Musik aus aller Welt».  
Die Zugabe «Das ist die Berliner Luft» war eine 
Hommage an den neuen aus Berlin stammenden 
musikalischen Leiter Arwed Peemöller.
Von Hans Mathys

«Es sind spezielle Zeiten», sagte Beat 
Friedli, Präsident der Stadtmusik Lan-
genthal, bei der Begrüssung des er-
wartungsfrohen Publikums im Stadt-
theater Langenthal, wo rund die Hälf-
te der 400 Plätze besetzt waren. 
Bezüglich Corona-Pandemie könne 
man die aktuelle Situation der Stadt-
musik mit einem Spitzensportler ver-
gleichen, der sich nach einer gröberen 
Verletzung langsam wieder an die Zei-
ten zuvor herantaste. «Dieses Konzert 
steht erstmals unter der neuen Direk-
tion von Arwed Peemöller, und für die 
Moderation ist kurzfristig Melanie 
Nyfeler eingesprungen», erwähnte 
Beat Friedli zwei Eigenheiten des Jah-
reskonzerts, das wegen der Covid-
19-Situation vor einem Jahr abgesagt 
werden musste.

Bizet, Puccini und «Der Pate»
Das Konzert beginnt mit bekannter 
Musik von Georges Bizet und der  
Carmen-Suite in fünf Sätzen. Der vier-
te Satz der mit feinen Klängen der Har-
fe und der Querflöte beginnt und der 
rassig-beschwingte fünfte Satz runden 
den Musikgenuss dieser Carmen-Suite 
ab. Das Publikum anerkennt die Leis-

tung des 50-köpfigen Blasorchesters 
und quittiert den Vortrag mit viel Ap-
plaus. Der nächste Komponist war 
Giacomo Puccini: «Nessun Dorma» 
aus der Oper «Turandot». Der an-
schliessende Beifall bezog sich auf den 
vorteilhaften Gesamteindruck ebenso 
wie auf das Solo von Musikkommis-
sions-Präsident Erwin Niederhauser 
(Euphonium). Moderatorin Melanie 
Nyfeler (Klarinette) verstand es  
vorzüglich, dem Publikum Interessan-
tes zu den Musikvorträgen der Stadt-
musik zu vermitteln. So auch zum 
dritten Stück des Programms, «The 
Godfather Waltz» von Nino Rota. 
«Godfather» (Der Pate) sei ein US-
amerikanischer Mafiafilm aus dem 
Jahr 1972 von Francis Ford Coppola, 
wobei die Handlung im Jahr 1945 ein-
setze. In «The Godfather Waltz» höre 
man das vom Paten verbreitete Leid 
heraus, so die Ansagerin.

«Florentiner Marsch», «Feurig Blut» 
Immer wieder gerne gespielt und ge-
hört wird der «Florentiner Marsch» des 
tschechischen Komponisten und  
Kapellmeisters Julius Ernest Wilhelm 
Fucik. Fürs Publikum war der Marsch 
ein weiterer Höhepunkt des an-
spruchsvollen Programms mit bis da-
hin wohlbekannten Melodien. Nach 
«Feurig Blut» des Schweizer Kompo-
nisten und Dirigenten Hans Heusser  
ging es in die Pause. Hier wurde lo-
bend über die Qualität des bisher Ge-
hörten diskutiert 

Veteranenehrung
Bei der folgenden Veteranenehrung 
standen zwei besonders engagierte 
Musiker im Fokus: Urs Stephani (Te-
norsax) und Hansruedi Tschudin (Po-
saune), die beide 60 Aktivjahre «auf 
dem Buckel» haben und zu CISM-Ve-
teranen ernannt wurden. Der Berni-
sche Kantonal-Musikverband (BKMV) 
war bei dieser Ehrung mit der Mel-
chnauerin Esther Pensa, Landesteil-
vertreterin Oberaargau, vertreten. Urs 

Stephani sei bereits mit 15 Jahren zur 
Musik gekommen, sagt sie und be-
zeichnet den CISM-Veteranen als «lei-
denschaftlichen Musiker mit Herz-
blut». Bei Hansruedi Tschudin streicht 
sie den bewundernswerten Proben-
besuch von 90 Prozent hervor und er-
wähnt, dass der Jubilar auch als Ver-
einspräsident, als kantonaler Fähnrich 
und als OK-Mitglied des Solisten-
Wettbewerbs tätig war. Der Beifall des 
Korps und des Publikums für die bei-
den Jubilare ist entsprechend gross.

«Gladiator» und «Libertango»
Der zweite Teil des Jahreskonzerts be-
ginnt mit «Gladiator» aus dem gleich-
namigen, mit fünf Oscars prämierten 
Monumentalfilm aus dem Jahr 2000. 
Melanie Nyfeler stellte das inzwischen 
siebte Musikstück des Jahreskonzerts 
vor:  «Libertango», komponiert vom 
argentinischen Tango-Komponisten 
Astor Piazzolla. Es folgte «Mambo 
No. 5» von Komponist Damaso Perez 
Prado. Das Stück kam beim Publikum 
ausgesprochen gut an, denn dieses 
klatscht im Rhythmus der Musik, und 
in den Schlussapplaus mischen sich 
«Bravo»-Rufe. 

«Sway» und «A Klezmer Karnival»
Mit «Sway» folgt ein Mambo der mexi-
kanischen Komponisten Pablo Beltran 
Ruiz und Luis Demetrio aus dem Jahr 
1953. Mit «A Klezmer Karnival» des 
1951 in London geborenen englischen 

Komponisten und Musikers Philip 
Spark beschliesst die Stadtmusik Lan-
genthal das gelungene Konzert, bei 
dem der neue Dirigent Arwed Peemöl-
ler seine Feuerprobe souverän bestan-
den hatte. Der aus Berlin stammende 
38-jährige Berufsmusiker lebt seit 
zehn Jahren in der Schweiz. Durch sei-
ne Berliner Wurzeln war das im 
Marschrhythmus geschriebene Ope-
retten-Lied «Das ist die Berliner Luft», 
das Paul Lincke 1904 komponierte, die 
durchaus passende erste Zugabe des 
Jahreskonzerts. Als zweite und zu-

gleich letzte Zugabe – vielleicht hätte 
das Publikum gar noch eine dritte Zu-
gabe erklatschen sollen – war noch-
mals ein Ausschnitt aus der «Carmen- 
Suite» zu geniessen. 
«Danke, dass Sie uns auf unserer mu-
sikalischen Weltreise begleitet haben», 
sagt Präsident Beat Friedli. Das Jahres-
konzert – ein bunter Mix faszinieren-
der Weltmusik mit Tango, Mambo, 
Klezmer, italienischer Oper, spani-
schen Zigeunern und römischen Gla-
diatoren – wird dem Publikum in schö-
ner Erinnerung haften bleiben.

Die Stadtmusik Langenthal überzeugt beim Jahreskonzert 2021.� Bilder: Hans Mathys

Besondere Ehrung für die zwei CISM-Veteranen (60 Jahre Aktivmusiker) Urs Stephani (links) 
und Hansruedi Tschudin.�

Arwed Peemöller, der neue musikalische 
Leiter der Stadtmusik Langenthal, strahlt 
nach seinem gelungenen Einstand.�

Gesang mit dem Frauenchor Swing Voices
Das Thema des Konzer-
tes der Langenthaler 
Swing Voices wurde 
schon takt- und freud-
voll mit dem Eingangs-
titel «Let’s celebrate» 
unter dem Dirigenten 
Joan Pérez-Villegas bes-
tens festgelegt, und  
damit den Konzertbesu-
chern einen bezaubern-
den Abend angeboten, 
der mit grossem  
Applaus bedankt wurde.
Von Rolf Bleisch

Nicht einfach gesungen, sondern lust-
voll musiziert wurde in den beiden 
Konzertabenden der Swing Voices im 
dazu bestens geeigneten katholischen 
Kirchgemeindehaus in Langenthal. 
Dazu trugen unter der Leitung von 
Joan Pérez-Villegas der gut 25-köpfige 
Frauenchor, die fünf choreigenen So-
listinnen, die instrumentale Beglei-
tung mit der Pianistin Valentina de La 
Poza und dem Percussionisten Xavier 
Kaeser sowie die ebenso professionell 
am Mischpult arbeitenden Herren bei. 
Viel Freude am wieder singenden Chor 
strahlte auch die Chorpräsidentin Ma-
risa Zwygart in ihrer Funktion als Mo-

deratorin aus. Begeisterung vom Kon-
zertabend kam auch von der langjäh-
rigen Dirigentin des Chores, Natalia 
Lehmann. 
Nach einem Jahr als Leiter des Chores 
wird Joan Pérez-Villegas wieder in sei-
ne Heimat Spanien zurückkehren. Sei-
ne musikalischen Kenntnisse und sein 
Temperament prägten seine Arbeit 
mit dem Chor, der sich in seiner Zeit 
auf einen reinen Frauenchor reduziert 
hatte. Doch, wie es sich schnell zeigte, 
erreichte Joan Pérez-Villegas mit sei-
nen begeistert mitmachenden Sänge-
rinnen ein mehrstimmiges Klang- und 
Schaubild in unterschiedlichsten 
Nummern, die auf grosses Echo bei 
den Konzertbesuchern stiess. Das be-
gann schon mit dem Konzert-Pro-
grammtitel «Let’s celebrate», mit dem 
der Chor die Bühne singend und tan-
zend bestieg und die Konzertbesucher 
in ihren Bann zog.

Lieder, die einst von bekannten Grup-
pen und Sängern erfolgreich die Pop- 
und Rockszene beherrschten, schufen 
den diesjährigen Programmrahmen. 
Das zeigte sich schon beim Liebeslied 
von George Harrison mit dem bekann-
ten Titel «Got my mind set on you», das 
dem Thema entsprechend feinfühlig 
interpretiert wurde und mit einem dy-
namisch gestalteten Finale endete. Als 
bekannte Ballade wurde «You raise me 
up» angekündigt und der Chor nutzte 
seine musikalischen Möglichkeiten 
und schenkte dem Lied mit religiösem 
Hintergrund eine besondere Note. Das 
begann schon mit den schönen Auf-
taktklängen des Pianos. Ihnen folgte 
die Solistin Luisa De Bastioni, abgelöst 
von Rebecca Gutschier und Rebecca 
Bieri, die ihre solistischen Fähigkeiten 
in gemeinsamer Fortsetzung im gros-
sen Konzertraum zu einem besonde-
ren Klangerlebnis führten, das letzt-

lich mit dem Einsatz des Chores noch-
mals verstärkt wurde. 

Stärke und Traurigkeit
Ein Gefühl der Stärke stand im Vorder-
grund des Liedes der Gruppe «Queen» 
und ihres Sängers Freddie Mercury, 
das mit einer langsamen Einführung 
begann und sich zu einem rasanten 
Popgesang entwickelte, der wiederum 
von sanften Klängen abgelöst wurde. 
Ein Lied voller Traurigkeit schuf Aretha 
Franklin mit dem Titel «Chain of 
fools», dem der Chor die dazu notwen-
dige Traurigkeit schenkte. Ganz anders 
folgte im Konzertprogramm das Solo-
spiel der Instrumentalisten mit den 
vielseitigen Streicheleinheiten seiner 
Percussionsgruppe, die Xavier Kaeser 
zu einem spannenden Musikstück 
umwandelte und zum Schluss eine 
ebenso bildhafte Begleitung des Pia-
nos durch Valentina De la Poza dieses 

einmalige Musizieren beendete. Die 
Traurigkeit über den Tod des jungen 
Sohnes von Eric Clapton erinnerten 
die drei Solistinnen Rebecca Gut-
schier, Sonya Eckhard und Sheena von 
Allmen im Lied von Eric Clapton an 
die traurige Geschichte, die mit den 
Worten endete, dass es im Himmel 
keine Tränen mehr geben werde.
Einen weiteren Höhepunkt, mit der 
Klasse des Chores, bot das Lied von Joe 
Cocker unter dem Titel «Little help 
from my friends». Die Vielseitigkeit der 
Swing-Voices-Sängerinnen durfte 
auch im letzten Lied erlebt werden, 
denn «I will follow him» aus dem Mu-
sical «Sister Act» beginnt in einer an-
dächtigen Choralmelodie und wech-
selt im zweiten Teil schlagartig auf af-
rikanische Rhythmen. Beide Song- 
qualitäten erfreuten die Konzertbesu-
cher, die mit ihrem grossen Applaus 
noch eine schöne Zugabe erhielten.

Von links: Die Solisten Sheena von Allmen, Rebecca Gutschier, Luisa De Bastiani, Soja 
Eckhardt und Rebecca Bieri. Ganz links im Bild: Die ehemalige Dirigentin Natalia Lehmann.

Dirigent Joan Pérez-Villegas zeigte sich zum Schluss des Konzertes in himmlischer Freude 
vor dem Chor und den Instrumentalisten.� Bilder: Rolf Bleisch


